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HeiBHeiB
auf Eisauf Eis

Es ist eine wilde Hetzjagd über
das Packeis und sie findet
immer im Fasching statt. Die

Rede ist von einem Kanu-Rennen
in Kanada.

Das ist eines der größten Länder
der Welt. Dort kann es im Sommer
richtig heiß und im Winter richtig,
richtig kalt werden. Im Osten
dieses Riesenlandes befinden sich
die Provinz und die gleichnamige
Stadt Quebec und ein mächtiger
Fluss, der St.-Lorenz-Strom. Die-
ser friert im Winter meistens über
weite Strecken zu.

Davon lassen sich die am Fluss
wohnenden Menschen nicht vom
Rudern abhalten – und davon, seit
fast 130 Jahren Wettkämpfe damit
zu veranstalten. Dabei geht es da-
rum, so schnell wie möglich von
einem Ufer des St.-Lorenz-Stroms
in Quebec zum anderen in die
Stadt Lévis zu kommen.

Die Schwierigkeit: Der Fluss ist
nicht gleichmäßig zugefroren. Mal
ist das Eis dick, mal ist es dünner.
Und immer haben sich dicke Eis-
schollen aufgetürmt und stellen
sich den Kanu-Teams in den Weg.
Eigentlich ist es eher ein kräfterau-
bendes Kanu-Schleppen.

Nur an den eisfreien Stellen
können die Sportler rudern. Die
Zuschauer sind trotzdem begeis-
tert. Die Rennen finden im Februar
während des Karnevals von Que-
bec statt, also des Faschings in die-
ser Gegend. Für Stimmung ist also
gesorgt.

Die hartgesottenen Kanadier
haben dabei aber nicht nur ihr Ka-
nu-Rennen auf dem gefrorenen
Fluss im Visier. Viele Menschen
nehmen an sogenannten Schnee-
bädern teil. Was das ist? Ganz ein-
fach: Du legst dich in der Badehose
oder im Badeanzug im Freien auf

den Boden und lässt dich mit
Schnee zuschaufeln. Wäre das et-
was für dich?

Lieber wärst du vermutlich
beim Tischfußball dabei. Und
zwar in Lebensgröße. Wie beim
„Wutzler“ sind die Spieler dabei an
Querstangen befestigt – im Klei-
nen sind das die Plastikmännchen,
im Großen sind es halt Menschen
mit Sinn für Humor, die sich an
den Stangen festhalten müssen.
Echt schräg, aber auch cool.

Stichwort cool: Das gilt auch für
die Brüder Jakob und Niklas Be-
gander aus der Stadt Deutsch-
landsberg in der Steiermark. Sie
haben sich der Sportart Ice Cross
verschrieben. Die Sportler sind da-
bei ähnlich wie Eishockeyspieler
ausgerüstet. Dicke Protektoren
schützen Gelenke und den Rü-
cken, ein Helm soll Beulen verhin-
dern. Denn auf Eislaufschuhen

Brrrr – im Winter kann es
ganz schön kalt sein.
Aber bei frostigen

Temperaturen tauen
manche Sportler
erst so richtig auf.
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geht es im Höllentempo durch Eis-
kanäle bergab. Die Sportler müs
sen dabei Sprünge und Steilkur
ven bewältigen, ihr Gleichgewich
halten und sich gleichzeitig di
Gegner vom Leib halten.

Die Ice-Cross-Serie gehörte in
den vergangenen Jahren zu den
spektakulärsten Winter-Wett-
kämpfen auf Eis. Ehe Corona al-
len einen Strich durch die
Rechnung machte, feuerten
Zehntausende Zuschauer die
Eiskanal-Gladiatoren an der
Strecke an.

Jakob und Niklas sind Sports-
kanonen und haben sich von
blauen Flecken beim Judo, Turm-
springen oder American Footbal
nicht stoppen lassen. Nicht nur si
und die kanadischen Eisrudere
hoffen, dass Corona nicht auch in
diesem Winter wieder der Spaß
verderber wird. Christian Sprenge
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Ganz schön cool: Ka-
nu-Rennen auf dem
zugefrorenen Fluss
und Tischfußball in Le-
bensgröße. BILDER: SN/AFP
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Welche Tricks dieWelche Tricks die
Natur für KälteNatur für Kälte
parat hatparat hat

Anders als Zugvögel, die im
Winter in wärmere Gegen-
den fliegen, sind Pflanzen

im wahrsten Sinne des Wortes ver-
wurzelt. Die Natur hat sich daher
unterschiedliche Tricks ausge-
dacht, damit Pflanzen im Winter
gut überleben.

Abtauchen
Wenn es draußen kalt wird, ziehen
sich manche Pflanzen unter die
Erde zurück. Bei Krokussen (Bild
links unten) oder Tulpen sterben
zum Beispiel alle Pflanzenteile ab,
die über der Erde wachsen. Das

sind neben dem Stängel die
Blätter und Blüten. Zurück

bleibt die Knolle oder
Pflanzenzwiebel, in

der all die Ener-
gie der Pflanze

gespeichert
wird. Wenn

es im Früh-

jahr wärmer
wird, bilden
sich daraus
neue Blätter un
Blüten.

Ballast abwerfen
Über die Blätter von Laubbäumen
verdunstet ständig Wasser. Das
heißt, sie müssen oft Wassernach-
schub erhalten. Das wird schwie-
rig, wenn im Winter der Boden ge-
froren ist. Deshalb werfen Laub-
bäume im Winter Ballast ab und
entledigen sich ihrer Blätter (Bild
oben). So schützen sie wichtige
Teile der Pflanze. Ohne Blätter
können die Bäume dann ziemlich
lange mit sehr wenig Wasser aus-
kommen.

Wasser speichern
Anders ist das bei Nadelbäumen
(rundes Bild rechts). Sie können
keine Blätter abwerfen, ihre Na-

deln bleiben
den Winter

über auf dem
um. Und das ist
o: Denn in der

festen Oberhaut der Na-
deln verdampft das Wasser nicht

so leicht und bietet dem Baum eine
Reserve für den Winter. Schwierig
wird es für den Nadelbaum, wenn
der Boden gefriert. Wenn das zu
lange der Fall ist, kann er kein neu-
es Wasser aus dem Boden ziehen
und droht auszutrocknen.

Kraft in denSamen
Manche Sommerblumen (wie die
Sonnenblume rechts außen) set-
zen im Winter ganz auf ihre Sa-
men. Während die Pflanzen im
Sommer blühen, bilden sie Samen
und sterben dann ab. Diese klei-
nen Kraftpakete bestehen aus sehr
harten Zellen und kaum aus Was-
ser. So kann ihnen der Frost im

Pflanzen bereiten sich
auf den Winter vor: Wie
sie sich wappnen, um in
der kalten Jahreszeit
geschützt zu sein.

s
nd

ü
Bau

gut so
festen Ob

BILD: SN/STOCK.
ADOBE.COM/CHRISTART

BILD: SN/STOCK.
ADOBE.COM/
MOTIVJAEGERIN1
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Winter nichts anhaben. Im Früh-
jahr wächst aus diesen Samen
dann eine neue Pflanze.

Frostschutzmittel selbst gemacht
Pflanzen bestehen aus kleinen
Zellen. Darin ist unter anderem
auch Wasser enthalten. Damit das
nicht gefriert und so die Zell
kaputt macht, bilden manche
Pflanzen (wie das Schnee-
glöckchen im Hintergrund)
etwa ihr eigenes Frost-
schutzmittel: Sie stellen im
Winter ihren Stoffwechsel
um – sie produzieren biolo-
gischen Alkohol (Glycerin)
und zerlegen gleichzeitig Stär-
ke zu Zucker. Das verhinde
dass die Pflanzen einfrieren.
dauert aber. Mindestens 24 Stun-
den. Deshalb müssen sich Pflan-
zen schnell wappnen. Wenn es al-
so überraschend kalt wird, kann
die Pflanze erfrieren. Sabrina Glas

das
len
e

-
ert,

Das

Tricks, um Pflanzen
zu unterstützen
Nicht alle Pflanzen können sich
selbst über denWinter helfen. So
könnt ihr sie unterstützen:

TopfpflanzenaufdemBalkonkann
man imWinter einfach in dieWoh-
nungoder dasHaus holen, um sie
vor der Kälte zu schützen.

Manche kälteempfindliche Pflan-
zen kannman vor allemnachtsmit
einer Decke, Plane oder einemLei-
nensack vor der Kälte schützen.
Tagsüber kannmandieDecke aber
wieder getrost entfernen, sodass
die Pflanze genügend Licht be-
kommt.

ManchePflanzenkannmanfürden
Winter auchmit natürlichen, orga-
nischenMaterialien bedecken, um
ihnen Schutz vor Frost undKälte zu
bieten. Dafür eignet sich zumBei-
spiel geschredderte Kiefernrinde.
Das isoliert die Pflanze – zumBei-
spiel Erdbeeren oder Rosen können
so denWinter gut überstehen.

Schneeglöckchen
bilden ihr eigenes
Frostschutzmittel.
BILD: SN/STOCK.ADOBE.COM/HAIDAMAC

BILD: SN/STOCK.
ADOBE.COM/
YEKATERINA
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Essen wie AsterixEssen wie Asterix
und Obelixund Obelix

Beim Teutates, schmeckt das
gut! Was ihr auf dem Bild
rechts seht, das ist ein Ra-

gout mit Lorbeeren des Cäsar.
Okay. Das mit den Lorbeeren ist
ein bisserl eine Angeberei. Der
Lorbeerkranz galt ja bei den alten
Römern als Symbol für eine be-
sondere Ehre oder Auszeich-
nung. Vor allem aber wurden sie
den Herrschern bei wichtigen
Siegen gegen ihre Feinde verlie-
hen. Und mit kaum jemandem
hatten die Römer
so große Proble-
me wie mit den
Galliern. Was
heißt Probleme?
Eigentlich hatten
die Römer nicht
den Hauch einer
Chance! Denn wer
die Abenteuer von
Asterix und Obelix
kennt, der weiß:

Die hat
nen Z
Vielleicht aber auch nur
ein besonders gutes Essen. Vor al-
lem aber hatten sie was gegen
Protzerei. Deshalb wandert beim
Gericht Ragout mit Lorbeeren
des Cäsar dieses Gewürz auch zu
den Schweinebäckchen in den
Schmortopf. Asterix würde wohl

sagen: „Gewürze ge-
nießt man – und man
gibt nicht mit ihnen
an.“ Woher wir das al-
les wissen? Aus ei-
nem super Kochbuch
namens „Asterix –
Das offizielle Koch-
buch“ (Egmont Eha-
pa Media). Dieses
Buch entführt Groß
und Klein in die ku-

e
Gallier.

Natürlich wurden hier
nur jene Rezepte verraten, die ihr
daheim auch nachkochen könnt.
Wenn man sich etwa ansieht, was
Obelix im Band „Asterix erobert
Rom“ so alles verdrückt hat,
bleibt einem die Spucke weg. Da
war unter den Gerichten ein
Omelett aus acht Dutzend Eiern –
okay: Das geht noch. Aber Kamel-
höckersteak und ein mit Oliven
gefüllter Elefant? Puh! Das offi-
zielle Kochbuch hat feine Gerich-
te wie die Suppe der Zwietracht
parat. Oder das Goldene Wild-
schwein, Eintopf aus dem Arver-
nerland und ein Käsefondue aus
dem Hause des Raclettus. So was
schmeckt immer – und lustig ist
es auch noch. Peter Gnaiger

Eine Suppe der Zwietracht
gefällig? Oder Fondue aus
dem Hause des Raclettus?
Kein Problem. Ein Kochbuch
verrät, wie es gemacht wird.

tten ei-
aubertrank.

linarische
Welt der G

Für Lorbeerkränze
hatte Asterix wenig
übrig. Außer sie kom-
men ins Ragout.
BILD: SN/ASTERIX®- OBELIX®- IDEFIX® /
© 2021 LES EDITIONS ALBERT RENE
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Elephant gehtElephant geht
gegen Eis vorgegen Eis vor

Schlägt die Glatteisfrüh-
warnanlage mit ihren in der
Start-und-Lande-Bahn – al-

so in der Piste – eingebauten Sen-
soren Alarm, rückt der Winter-
dienst aus. Tagsüber und wenn
nötig auch nachts. Schließlich
müssen Flugzeuge am nächsten
Morgen problemlos am Flugha-
fen starten und landen können.

Zehn Kehrblasgerätezüge fah-
ren versetzt hintereinander über
die Piste und befreien diese von
Schnee und Eis. Ein Kehrblasge-
rätezug ist ein Lastwagen, der mit
einem Pflug, einem Kehrbesen
und einem Gebläse ausgerüstet
ist. Ein kleiner Schneepflug ent-
fernt den Schnee von den Lich-
tern am Rand der Piste, an denen
sich Piloten orientieren können.
Nach dem Räumdurchgang
kommt noch eine Hochleistungs-
schleuder zum Einsatz, die den

geräumt
Schnee von den Rän
dern der Piste und Wege in an-
grenzende Wiesen befördert.

Salz und Sole zum Entfernen
von Eis dürfen auf dem Flugha-
fen nicht gestreut oder gespritzt
werden. Sie schaden der Natur
und können dafür sorgen, dass
Flugzeugteile rosten. Das muss
vermieden werden, damit keine
Unfälle passieren. Der Winter-
dienst setzt daher alternative
Enteisungsmittel ein.

Neben Piste, Rollbahnen und
Wegen werden auch Flugzeuge
enteist, damit diese fliegen kön-
nen. In Salzburg übernehmen
Spezialfahrzeuge mit dem Na-
men „Elephant“ diese Arbeit. Sie
haben einen Hochdruckrüssel,

die
Enteisungsflüssig-

keit auf das Flugzeug gespritzt
wird. Beigemischt wird eine
leuchtende Signalfarbe, damit
man sieht, ob auch wirklich alle
Stellen am Flugzeug besprüht
wurden. Das Enteisen eines Flie-
gers erfolgt am Parkplatz kurz
vor dem Abflug, sobald alle Pas-
sagiere sitzen und die Türen ge-
schlossen sind. Es dauert ja nach
Flugzeuggröße zwischen acht
und 15 Minuten.

Während des Flugs in großer
Höhe könnte ein Flugzeug wie-
der vereisen. Eingebaute Entei-
sungsspritzanlagen oder Drähte,
die wie eine Fußbodenheizung
Tragflächen wärmen, verhindern
das allerdings. Judith Neuhuber

Der Winterdienst des
Salzburger Flughafens
befreit Flugzeuge sowie

Start-und-Lande-Bahn von
Schnee und Eis.

ten
von den Rän-

mit dem
Enteisungsflüssi

Der „Elephant“, ein
Spezialfahrzeug,
spritzt Enteisungsmit-
tel auf ein Flugzeug.
BILD: SN/PRESSESTELLE
FLUGHAFEN SALZBURG
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ChristbäumchenChristbäumchen
am Stielam Stiel

Zuerst einmal brauchen wir einen Mürbteig.
Verknetet 100 g Zucker, 200 g Butter (in klei-
nen Stücken), 370 g Mehl, ein Ei, eine Prise

Salz und 1/2 Teelöffel Vanillezucker. Nun darf euer
Teig eine Stunde im Kühlschrank ruhen. Weiters
werden wir brauchen: Holzspieße, zum Dekorieren
Zuckerstreusel, essbare Perlen und auf alle Fälle
Schokolade.

Nach dem Rasten rollt ihr den Teig fünf Millime-
ter dick aus und stecht mit euren Formen Tannen,
Sterne oder Engerl aus – wählt einfach euer Lieb-
lingsmotiv. Dann spießt die Kekse vorsichtig auf die
Holzspieße und legt beides aufs Backblech. Im vor-
geheizten Ofen, bei 180 Grad, werden die Kekse für
etwa zehn Minuten goldgelb gebacken. Wenn sie
wieder voll ausgekühlt sind, könnt ihr sie verzieren.
Zuerst schmelzt die Schokolade – lasst euch von ei-
nem Erwachsenen dabei helfen. Mit einem Löffel
lasst ihr sie in dünnen Fäden über die Kekse laufen.
Jetzt muss es schnell gehen: Bevor die Schokolade
auskühlt, streut eure süße Deko darauf. Viel Spaß
beim Verschenken und Verkosten! Alexandra Dasch

Der Advent ist die Zeit des
süßen Gebäcks – die
Backstuben laufen auf

Hochtouren. Wir haben die
Kekse heuer aufgespießt.

Jedes Stück ist
ein besonderer
Weihnachtsgruß.
BILDER: SN/DAX
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LesespaB fürLesespaB für
gemütliche Tagegemütliche Tage

Wir waren auch dieses Mal
wieder in der Buchhandlung
und haben in den Regalen
gestöbert. Hier sind für euch
vier winterliche Buchtipps.

Alexandra Dasch

BeiOma Inge ist
es einfach am
schönsten! Des-
halb verbringen
Martha,Mikkel
undMats ihre
Weihnachtsferi-
en inSommerby.
Alle freuen sich
auf ein gemütliches Fest. Doch dann hat

eseinMarderaufOmasHühnerabgese-

hen. Unddie Steuermannsinsel soll ver-

kauft werden, wogegenganz Sommer-

by demonstriert. Als derOrt auch noch

eingeschneit wird, ist das Chaos perfekt.

Eines ist klar: Die Kinder lassen sich ihr

Weihnachten durch nichts vermiesen!

Von Kirsten Boie,
Illustrationen Verena Körting,
erschienen imOetinger Verlag, ein Buch zum

Wohlfühlen für Kinder ab 10 Jahren.

Jack und sein Kuscheltier Swein sind un-zertrennlich. Eines Tages passiert etwasSchreckliches undSwein geht verloren.Um ihnzurückzugewinnen,muss Jack insLandder Verlorenen– einmagischerOrtvoller Überraschungen und seltsamerWesen. Er stellt sich etlichenGefahrenundmuss die größte Entscheidung sei-nes Lebens treffen–esgeht jaumseinenbesten Freund!
Von J. K. Rowling, Illustrationen Jim Field,erschienen imCarlsen Verlag,
ein Abenteuer für Kinder ab 8 Jahren.

14 SNUPPI
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Jacks wundersameJacks wundersame
Reise mit demReise mit dem
WeihnachtsschweinWeihnachtsschwein



Das Zombiemädchen
Mortina und ihr gelieb-
ter HundMesto spielen gerade „Vampirejagen“, als es an der Schlosstür klopft:Werist dieser liebenswerte, abermysteriöseGeisterjunge, der selbst absolut keine Ah-nunghat, wie er heißt undwoher erkommt?Mortina setzt alles in Bewegung,um ihremneuen Freund zu helfen…
Text undwundervolle ZeichnungenvonBarbaraCantini, erschienen imdtv juniorVer-lag, eine zauberhaft gruseligeGeschichtefür Kinder ab 5 Jahren.

Eswird das ersteWeih-
nachtsfest zusammen
mit den tierischenVier
– das sindAnna,Max
und Paulmit seinem
Pferd Juli. Leider gibt es da einen neuen

Nachbarn. Dermag keine Pferde und

möchte, dass Juli verschwindet ... Weih-

nachten ohne Juli? Auf gar keinen Fall!

ZumGlück habendie tierischenVier gu-

te Ideen, wie sie denNachbarn dazu

bringen können, Juli zumögen. Und sie

geben alles! Juli leider nicht …

Text und viele lustige Zeichnungen von

Petra Eimer, erschienen im Baumhaus Verlag,

tierische Unterhaltung für Kinder ab 8 Jahren.

Mortina -Mortina -
wer klopft dawer klopft da
an die Tür?an die Tür?

15WINTER 2021
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Ein cooler Job:Ein cooler Job:
Pilotin im BobPilotin im Bob

Wenn
man in
der

brettelebenen
Landschaft südlich
von Wien aufwäch
ist eine Zukunft als
tersportlerin eher nicht vorge-
zeichnet. Anders bei Katrin Beierl
(Bild links). Ihr Vater war Bobfahrer,
ihre Mutter Olympiateilnehmerin in
der Leichtathletik. Ergibt in der
Kombination eine Sportlerin, die im
Februar von einer Medaille bei Win-
ter-Olympia in Peking träumen darf.

Bob wird schon seit gut 100 Jah-
ren gefahren, Frauen steigen aber

erst seit knapp
20 Jahren in die

schnellen Schlit-
ten. In Österreich
bt es nur ganz we-

Damen im Bob-
p Wenig verwunder-

lich also, dass Katrins Beifahre-
rin von weiter her kommt: Jennifer
Onasanya (Bild rechts) ist gebürtige
Niederländerin. Weil die Aussichten
auf internationale Erfolge groß sind,
erhielt sie im Vorjahr die österrei-
chische Staatsbürgerschaft. Seither
lebt die gelernte Behindertenbe-
treuerin auch in Tirol und kann sich
ganz auf den Sport konzentrieren.

Ihre Chefin Katrin
wurde fürs Bobfahren
entdeckt wie viele Mäd-
chen und Burschen: In
Innsbruck, wo sie Jus stu
diert, fiel sie als schnelle H
densprinterin auf. „Schnelligkeit
ist das Um und Auf im Bobsport“, er-
klärt die 28-Jährige. Denn am Start
müssen die Pilotin und ihre An-
schieberin den 160 Kilogramm
schweren Schlitten in wenigen Se-
kunden auf Geschwindigkeit brin-
gen und dann ins ungepolsterte Ge-
fährt reinspringen.

Für den Rest der etwa 50 Sekun-
den langen Fahrt auf dem Kunsteis

In Österreich gibt es nur
ganz wenige Frauen, die Bob
fahren. Die sind dafür aber
richtig gut und freuen sich
auf die Olympischen Spiele.

h
hst,
s Win-

t
gib

nige
sport. W

u-
Hür-

nelligkeit
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braucht
Katrin

viel Ge-
pür fürs
nken der
rakete. Im

Bob gibt es dafür
kein Lenkrad, sondern Seilzüge, mit
denen die Kufen bewegt werden.
Und Jennifer? Die hat den wichtigs-
ten Teil ihres Jobs nach dem Start
hinter sich, hält den Kopf nach un-
ten und vertraut ganz auf die Fahr-
künste ihrer Chauffeurin.

Bis zu 130 Stundenkilometer
schnell wird der Bob im Eiskanal. Ab
und zu gibt es auch Stürze und zu-

mindest blaue Flecken und Kopf-
schmerzen sind die Folge. Angstha-
sen sind fehl am Platz im Eiskanal.

Nach etlichen Jahren am Steuer
hat Katrin Beierl ihr Gefährt aber si-
cher im Griff, und erfolgreich ist
sie dazu auch noch: Im vorigen
Winter holten sie und Jennifer
sich den Gesamtweltcup. Ne-
ben den Kristalltrophäen
dafür würden sich Olym-
piamedaillen gut ma-
chen. SNuppi drückt
den mutigen Mädchen
für Peking fest die
Daumen!

GerhardÖhlinger

sp
Len

Rennr
Bob gibt

Vom Fünferbob
zum Monobob
Aus zwei zusammenmontierten
Schlitten entstand um 1890 der
erste Bob. EnglischeWintertouris-
ten fuhrendamit inSt.Moritz inder
Schweiz den Berg hinab. Schonbei
den erstenOlympischenWinter-
spielen 1924waren auch die Bob-
fahrermit von der Partie, damals
nochmit fünfMann imSchlitten.
Später wurdenMedaillen imVie-
rer- und Zweierbob vergeben. Seit
2002 gibt es beiOlympia auch ei-
nen Frauenbewerb imZweierbob.
2022 kommt in Peking eineweitere
Medaillenchance dazu: Erstmals ist
Monobobolympisch – ein Schlit-
ten, in demnur die Pilotin sitzt.

Die richtige Linien-
wahl ist bei 140 km/h
gar nicht einfach.

BILDER: SN/GEPA (2), APA, IMAGO-IMAGES

Bob-Geschichte



Wir bastelnWir basteln
ChristbaumkugelnChristbaumkugeln

Für euren Anhänger braucht ihr:
buntes Tonpapier (besonders
hübsch wird es, wenn ihr unter-

schiedlich gemusterte Bögen verwen-
det), ein Glas, Stift, Klebstoff, Schere,
bunte Holzperlen, eine Schnur.

Und los geht’s: Ihr benötigt sechs
gleich große Kreise. Also schnappt
euch das Glas und nutzt es als Scha-
blone. Wenn ihr diese ausgeschnitten
habt, dann faltet alle in der Mitte.
Klebt die einzelnen Kreise so aneinan-
der – bis auf die beiden Verschlusssei-
ten.

Nun schneidet eure Schnur in die
gewünschte Länge, fädelt die untere
Holzperle auf und knotet sie fest.
Dann legt die Schnur in die Mitte der
Kugel und klebt die letzten beiden
Halbkreise zusammen. Jetzt kommt
noch die obere Holzperle an die
Schnur, Schleife zum Aufhängen bin-
den und fertig! Alexandra Dasch

Sie sind ein Klassiker am
Weihnachtsbaum: die
Christbaumkugeln. Die
meisten sind aus buntem

Glas – unsere aus Tonpapier.
Die Anhänger sind
unkompliziert rasch
gemacht. BILD: SN/DAX
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Fünf FragenFünf Fragen
zum Winterzum Winter

Eigentlich sind
Schneekristalle
durchsichtig.
Schneeflocken
bestehen aus
Luft und Eis.Wo
die beiden auf-
einandertref-
fen, wird Son-
nenlicht ge-
spiegelt. Undalle
Farbendes Lichts werden zurückge-

worfen. Alle Farben zusammenerge-

benWeiß.Daher siehtSchneeweißaus.

Wasservögel wie Enten,Gänse undSchwäne ha
ben kalte Füße –

knappübernullGrad.HättensiewarmeFüße,dannwürdedasEisan-

tauen.DadurchwürdeSchmelzwasserentstehenunddaswürdewie-

der gefrieren. Zudemhaben sie ein feinesNetz in ihren Füßen. Das

besteht aus Blutgefäßendie nahbeieinander
liegen. Das funktio-

niert wie einWärmetauscher:Warmes Blut fließt vomKörper der Tie-

re in ihreFüße.DabeiwirddasBlutabgekühlt.
Wenneswieder zurück

nachoben fließt, nimmtdas Blut dieWärmewieder auf und sobleibt

der Körper warm. Texte: Alexandra Dasch

Ja, auchReheund
Hasenkönnen imWinter hustenundschniefen.GenausowiewirMenschen.Nurhat esbei den TiereneinenanderenGrund.Bei uns sindBakteriendieUrsache fürdasKranksein. Bei denWildtieren sindes lästigeParasiten,wiebeispielsweiseWürmer, dieschuld sindander Erkältung.Unddie versu-chen siedurchsHusten loszuwerden. Außer-demfindendieWildtiere imWinterwenigerzufressen, es ist kalt und ihreAbwehrkräfte sindnicht so stark.
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Warum ist dennWarum ist denn
der Schnee weiB?der Schnee weiB?

Warumfrieren Enten nicht am Eis fest?Warumfrieren Enten nicht am Eis fest?

BekommenBekommen
WildtiereWildtiere
Schnupfen?Schnupfen?

BILD: SN/STOCK.ADOBE.COM/M. BLACH

BILD: SN/STOCK.ADOBE.COM/RALPH LEAR

BILD: SN/STOCK.ADOBE.COM/SANDER MEERTINS



Suchbildrätsel

Findest du die fünf Unterschiede im Schneemannbild?
Das linke Bild unterscheidet sich vom rechten in fünf kleinenDetails.Welche sind es?
Die Auflösung findest du auf der Seite 22.

Wie viele Begriffe fallen
euch denn in deutscher
Sprache ein?Weiße
Pracht, Schneegestöber,
Pulverschnee, Firn, Grau-
pel . . . Viele glaubenbis
heute, dass die Inuit die
meistenWörter für
Schnee verwenden. Aber
nein, es sind angeblich die Schotten! Zwar

schneit es in deren Land eher selten – und

trotzdem:Über 400 schottischeWörter für

Schnee haben Forscher angeblich gezählt.

Wobei: InderZählungsindauchBegriffege-

landet, bei denen nicht ganz klar ist, ob sie

wirklichmit Schnee zu tun haben oder nicht

vielleicht dochmit Regen oder anderem.

ÜberdenWinter
bleibendieHo-
nigbienen in ih-
remStock.Da
kuscheln sie sich
zusammen,bil-
deneineWinter-
traubeund
überwinternge-
meinsam.Um
sich zuwärmen,
schmiegen sie sich aneinanderundheizen sichdurchMuskelzittern auf.Undwo ist dieKönigin?Die sitzt ganzinderMitteder Traube, umringt vonihremBienenvolk.
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Wer kennt die meistenWer kennt die meisten
Wörter für Schnee?Wörter für Schnee?

Was machen die BienenWas machen die Bienen
beim Imker im Winter?beim Imker im Winter?

BILD: SN/STOCK.ADOBE.COM/K3STAR

BILD: SN/STOCK.ADOBE.COM/RAFAL

BILD: SN/STOCK.ADOBE.COM/CANDY1812



Knusper, knusperKnusper, knusper
knäuschen . . .knäuschen . . .

An diesem
Lebku-
chenhaus

hätten mehr als nur
zwei Kinder knab-
bern können: dem
größten Lebku-
chenhaus der Welt.

Seit 2013 hält das
Gingerbread House
sogar den Weltre-
kord! Ursprünglich
stand das giganti-
sche Backwerk in
einem Ort in Texas,
in den USA. Mitt-
lerweile wird es be-
stimmt bis auf den
letzten Krümel
aufgegessen wor-
den sein.

Die Mengenangaben für den
Teig klingen unglaublich: 800 Ki-
logramm Butter, über drei Tonnen

Mehl, eineinhalb Tonnen Zucker
und über 7000 Eier. Und dann erst
die Dekoration: Zehntausende Zu-

ckerl und an-
dere Süßigkei-
ten hatten auf

dem XXL-Haus
Platz. Hätte man das
gesamte Haus ver-
nascht, dann wären
das 36 Millionen Ka-
lorien!

Und nicht nur au-
ßen war viel Platz –
innen drin hätte eine
fünfköpfige Familie
locker wohnen kön-
nen.

Denn man konnte
das Gingerbread
House auch besichti-
gen. Und das für einen
guten Zweck: Mit dem

Geld, das durch Spen-
den und Eintrittsgelder zusam-
menkam, wurde ein Krankenhaus
im Ort unterstützt. Alexandra Dasch

Diese fünf Dinge fehlten
im Schneemannbild
Dawaren scharfe Augen und viel
Geduld nötig: Die Fehlersuche bei
den Bildern auf der Seite 21 war gar
nicht so einfach. Auf dem rechten
Bild fehlten fünf Dinge. Hier findest
du die Auflösung!

Das größte
Lebkuchen-
haus derWelt.
BILDER: SN/GUINNESS
WORLD RECORDS
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Auflösungdes
Suchbildrätsels






